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Okumenische Nachrichten Bischöfen und Theologen hervorgeht, 1ST C1iNe SCWI1SSC
Kontinuıität MMIT den SEeIT 1946 laufenden 50R Paderborner

Eigene Schon während der Vorgeschichte des Theologengesprächen gegeben Dıie führenden Persönlich-
Konsultationen Konsultativ Ausschusses, der Maı keiten kennen siıch und die Probleme Gleichzeitig wırddes Lutherischen
Weltbundes 1965 Aaus Miıtgliedern des Sekretariats AUS den USA 1E analoge Inıtıatıve Gesprächen ZW1-

mıt Rom ZUr Förderung der Einheit der Christen schen offiziell beauftragten lutherischen un römıiısch-
un: ührenden annern des Weltrats katholischen Theologen auf Landesebene gemeldet

der Kirchen gebildet worden 1ST (vgl Herder Korrespon- Eınıige der Personen siınd wiederum MmMi1t dem umtassen-
denz ds Jhg., 255 f 312 399# un 456), wurde deren Konsultatıv Ausschufß iıdentisch W as 1U ZUunNsSt1g 1ST
deutlich daß die SCIL der Drıitten Weltkonferenz VO Neu- Der Begınn dieser Gespräche wurde auf den Juli 1965
Delhı erstarkten kontessionellen Weltbünde siıch nıcht Baltimore anNngeESELIZT Ihrer Themenstellung nach sind
eintach durch die Organe des Weltrats der Kirchen für SI langfristig un systematisch angelegt Als Fundament
das Gespräch 1T Rom vertreten lassen S1e wollen selb- wurde yewählt die unterschiedliche Interpretation des
ständıg den ftür e wichtigen dogmatischen Fragen INIL Nızänıschen Glaubensbekenntnisses, wotür beide Seiten
dem römischen Sekretariat verhandeln Als haben ein nıcht veröffentlichtes Arbeitsdokument vertaßt haben
die Lutheraner während der Tagung des Fxekutiv- Der Ankündigung dieser otfiziellen Gespräche durch
komitees des Lutherischen Weltbundes LWB) Juniı Msgr Baum, Washington, den Beauftragten des katho-
1965 Arusha (Tansanıa) die Sonderwünsche tür das ischen Episkopats, und Pfarrer Paul mpi1e, New

ork Exekutivdirektor des National Lutheran CouncılGespräch INITt Rom verwirklıicht, WI1IEC S1C auch aut der
Tagung des Zentralkomitees des Weltrats der Kirchen em sıch neuerdings dieser Gespräche die SIrCNS-
der rage des Nachfolgers VO  — Dr Vısser ooft sıch lutherische Missouri-Synode angeschlossen hat (mıt

Miıllionen Gläubigen), SINSCIHL längere intftormelle Be-VOTrerst durchgesetzt hatten (vgl Herder-Korrespondenz
ds Jhg., 255) sprechungen VOTauUs, denen auch der Bischot VO Pıtts-
Während der sechstägigen Konferenz VO Arusha wurden burgh John VWright, beteiligt Wr

nıcht 1UT die Konzilsbeobachter des Lutherischen Welt- Die wichtigsten Gesprächspartner auf katholischer Seıite
bundes tfür die Vıerte Konzilsperiode benannt, darunter sind außer Msgr aum die beiıden Jesuiten VO Wood-
wieder der bekannte Kontroverstheologe Krısten stock-College (Maryland) John Courtney urray un:
Skydsgaard Kopenhagen, sondern N wurde auch das Walter Burghardt Dıi1e Lutheraner werden gyeführt
Genter Generalsekretariat des Lutherischen Weltbundes VO  e George Lindbeck ale Universıity, dessen beachrtliches
ermächtigt Konsultationen MMI der römisch katholischen Gutachten AA Zweıten Konzilssession noch unvergeSsen
Kirche durchzuführen (epd 65) VWıe heißt WelI- 1ST (vg] Herder-Korrespondenz 18 Jhg 547—549),
den demnächst die ersten Gespräche stattiinden über In- un Warren Quanbeck der wiıieder Konzilsbeobachter

des Lutherischen Weltbundes SC1I1M wiıird ach allen Er-halt, Ziel un Aufgabenbereich möglicher Kontakte un
usammenarbeit Ferner soll festgestellt werden, „welche tahrungen, die während des Zweıiten Vatikanischen Kon-
theologischen Fragen Verhältnis zwiıschen der römisch- zı1ls IN1IL dem unbefangenen un realistischen Urteil Ööku-

menischer Beobachter AUuUSs den USA ZUur Entwicklung deskatholischen Kırche un der evangelisch lutherischen
Kırche für den künftigen Dialog als zentral empfunden Konzıils gemacht werden konnten, darf 11124  - IN1IL wWwert-

werden vollen Impulsen für das theologische Gespräch auf höhe-
Von lutherischer Seite werden Leıitung des baye- VE Ebene rechnen
rischen Landesbischofs ermann Dietzfelbinger, Mun-
chen, den Konsultationen teilnehmen Dekan Jerald
Brauer VO der Chicago Divıinıty School, Kristen Englands Die britische Methodistenkonterenz,

Methodisten die VO bıs Julı 1965 Ply-Skydsgaard, Kopenhagen, Warren Quanbeck, St Paul; für Union
Mınnesota, Vılmos Vajta VO Forschungsinstitut des mıiıt Canterbury mouth tagte, hat INIL wıder Hr-
LWB 1 Straßburg der Generalsekretär des wartifen oroßen Mehrheit die Entschei-
Kurt Schmidt-Clausen, un: SC11H Stellvertreter, Pastor dung ZUgUNSIEN der Report VO  — 1963 vorgeschla-
arl Mau, beide entf Die römisch katholische Kirche Unıion MM der Kırche C} England beschlossen
wırd ebenfalls durch sieben Vertreter den Gesprächen (vgl Herder Korrespondenz ds Jhg., Diese
beteiligt SC1IMHN, un ZW AAar durch Bischof ermann olk VOINl VO Erzbischof VO  - Canterbury, Kamsey, dank-
Maınz Titularbischof Willebrands Bischot Hans Marten- bar begrüßte Entscheidung drückt siıch re1l verschiede-
schH VO Kopenhagen Wiilliam Baum, Sekretär der nen Abstimmungen AaUuS$S Man verfuhr Ühnlıch vorsichtig
Bıschofskommission für Okumenismus den USA DPeter WIC sıeben Wochen vorher die Generalsynode der Kırche
Bläser MCC VO Möhler-Institut Paderborn Johannes [0)8! England
Witte SI Protessor für protestantische Theologie der Die Abstimmung MILL 601 hielt anfangs noch
Gregoriana; un Yves Congar Straßburg einmal die Generallinie des „Report VO 1963 test un:
Zu den Konsultationen soll auch C Vertreter des Welt- sprach sıch tür „CENSCIC Beziehungen ZUT Kırche VO

Tats der Kırchen eingeladen werden Um Verwirrung England aus IdDie anglikanische „Church IL1ımes“ (9
den Gemeinden vermeiden wird VO den Luthera- 65) bemerkte dazu, die „berechnete Zweideutigkeit
Nern betont, da{ sıch bei diesen regelmäfßigen Be- dieser sehr allgemeinen Formel habe der nahezu £e111-

SUMMIgSCN Mehrheit VO ıhrer Substanz IM-SCgNuUuNgen ıcht u11l CITEGN „vorschnellen Pseudo Oku-
un: Un1Li10n1ı1smus handeln werde 1LE Dıe eigentliche Entscheidung el VOT Schluß der T as

Suns MM1IL Abstimmung VO 4A88 137 bei CIHN1SCNKatholisch Iutherische Gespräche den JS A Vorbehalten entsprechend dem Vertahren der anglı-
Wıe Aaus der personellen Zusammensetzung des Konsul- kaniıschen Generalsynode, für die Bıldung gemisch-
1V Ausschusses des MI1LL römisch katholischen ten anglıkanısch methodistischen Kommıissıon, die INOS-
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möglich, aber die schwierigsten Fragen bleiben ebenlichst bıs 1968 die noch strıttigen Punkte des Zusam-
menschlusses der beiden Kırchen klären soll Das sind unentschieden. Dafß sich dennoch nıcht u1ll ine Art
eLw2 15 offene Fragen, darunter die Interpretation des Neın 1n der orm eines bedingten Ja handelt, sondern
Priestertums un des Pfarramtes; die „Offene KOommu- eın volles ‚Ja mi1t notwendıgen Vorbehalten, deren
nıon“, die die Methodisten den anderen Freikirchen Überwindung geglaubt wırd, zeıgt die Gegenprobe eıner
unterhalten und die S1e iıcht aufgeben möchten, der (Ge=- aufschlufßreichen dritten Abstimmung. Der Sprecher der
brauch VO vergor chemn Weıin beım Abendmahl un: Opposıtion, die übrigens be1 den provinzialen Vorab-
schließlich die Ernennung un Funktion der methodisti- stımmungen über Minderheiten bis Z 45 Prozent V1 -
schen Bischöfe, W 4S die rage des Establishment der fügte, Kıingsley Barett, stellte eiınen Zusatzantrag auf
Kiırche VO England berührt, Cllc nıcht für die Metho- der Lıinie, sSe1 heute die Pflicht der Methodisten
disten oilt, da S1e „Freikiırche“ sind, freı VO Eın- (die W1e die Kirche VO England über beträchtliche Ab-
Au{ der Krone un des Unterhauses. Die Teilnahme VO gange klagen haben), ıhre Einheıt untereinander her-
Laıen Kirchenregiment dürfte die geringsten Schwie- zustellen. Dieser Antrag wurde mi1ıt 46 165 Stimmen
rigkeiten bereiten. verworten. Das 1STt also eıne echte Entscheidung für den

Dıiıe Gegenprobe VWeg ach CO (Eınen ausführlichen Bericht über die
Wenn MNa  3 ach diesen beiden Rahmenabstimmungen Verhandlungen der Methodistenkonferenz VO  3 Plymouth

und die Resolutionen veröffentlichte „Church Tımes“,7INZE, ergäbe sıch eın ahnlicher Schlu{fß w1e be] der Ent-
scheidung der Kirche VO England 1m Maı uch die CHe= 65, 9; über die gesamte Vorgeschichte MIt den
lıschen Methodisten haben siıch als „Kirche“ offiziell eNLt- Hauptdokumenten unterrichtet das 1M Maı 1965 CI -

schienene Heft Nr Z April / September 1964, derchieden, den Bericht einer freıen Theologenkommıission
für die Unıon akzeptieren, un Z W arlr bald w1e Parıser „ Istina”, 33—300.)

Hırtenworte in die eıt
Der Christ un die Arbeit

Zum Maı dieses Jahres yıchtete der Erzbischof D“O  S Verschiedene Sichten der Arbeit
Köln, Joseph Kardinal Frings, eın Lehrschreiben „Der Nıcht wenıge betrachten ıhre tägliche Arbeıt als NnNOLWEN-
Christ un die Arbeit“ dıe Gläubigen seiner /Diözese. diges bel Sıe arbeiten Jediglich des Lohnes und
Es hat folgenden Wortlaut: GsSSCH die Arbeıt aum ıhrem ınneren Wert Neben

dem Lohn sind S1ie aut das gesellschaftliche Prestige be-
Liebe Brüder und Schwestern 1n Christus! dacht, das sSie M1t einem bestimmten Rang 1n der Arbeıts-

hierarchie erreichen; S1e denken die Freizeıt, die dieDer Maı, der Tag der Arbeıit, z1Dt MI1r Gelegenheit,
eıner bedeutenden rage unseres christlichen Lebens Stel- Arbeıt erlaubt. Persönlichkeitsbildung un Heilswirken
lung nehmen. W as bedeutet die Arbeıt 1mM ganzen des scheinen ganz 1n den arbeitstreien Raum verlagert. Dıie
cQhristlichen Lebens? Diese rage 1St 1n UMNMSCLEI Verkündi- Zeıt, die 1mM Betrieb verbraucht wird, gilt geradezu als
Zung selten behandelt worden. Und W enl S1e behandelt menschlich verloren. Da iıne solche Auffassung schlimme
wurde, geschah oft iıcht un Berücksichtigung der Folgen hat, bedart keines Beweıses. Was bedeutet für
heutigen Arbeitssituation. Im allgemeınen haben WIr eine den Menschen, WE die besten Stunden des Tages, dıe
Trennung VO  - Religion un: Arbeit beklagen, die nıcht C seiner Arbeitsstätte verbringt, für innerlich nutzlos
gerechtfertigt 1St. A0l deshalb zunächst versuchen, den häalt! Unzufriedenheit und Widerwillen sammeln siıch

un leiben nıcht auf den Arbeitsraum beschränkt. ManWandel 1ın der Arbeitswelt MIt den Schwierigkeiten, die
dem Menschen bereitet, aufzuzeigen. Dann möchte iıch nımmt S1e MmMIt nach Hause, vergiıftet die Famıiılien-

Hınweıiıse geben, w 1e der Christ seine täglıche Arbeit auch atmosphäre un steckt andere MIt seiner Mißstimmung
heute sinnvoll VOT (jott LIun annn Es SE gefährlich, wenn ein wesentlicher eıl des Le-
Der moderne Mensch hat durch seine Arbeit die Welt in bens menschlich iıcht erfaßt und relig1ös nıcht utrchformt
einem Ma(i(ße umgestaltet, w1e INa  3 VOTL 700 Jahren 1STt. Das (Ganze des Lebens droht dann sinnlos werden.
211m denken geWagtl hätte. Er hebt sıch ber die Erde ine andere Gruppe VO Menschen 1STt geradezu VO ıhrer
hınaus, dringt 1n den Weltraum VOL un traumt zugleich Arbeit besessen, un ZW arlr AUS den verschiedensten Moti1-
VO einer Veränderung seiıner selbst und der CN Forscher und Ingenieure sınd daraut aus, die Welt
Welt All das hat der Mensch durch se1ne Arbeit bewirkt. in den rıft bekommen ;: andere sind berauscht VOIll den
ber macht die Arbeit iıhn zufrieden, findet Cr 1n ıhr se1n materiellen Erfolgen der Arbeıit;: viele utizen diıe CL -

Glück? Hılfrt S1e ıhm be; der Entfaltung seıner Persönlich- kürzte Arbeitszeit Jediglich dazu, sıch 1n der Freizeit ıne
keıt, dient sS1e iıhm, se1n Heiıl 1n dieser Welt wıirken? zusätzliche Erwerbsquelle erschließen; ıne xroße
Es yeht 1er icht dıe Produkte der Arbeıt, die organı- ruppe traumt VO eiınem innerweltlichen Paradıes, das
satorischen Fortschritte, die Ausweıtung der Produktion, durch die gesteıigerte Tätigkeit zugänglich se1ın soll
die technischen Gebilde, die täglıch 1n den Dienst Selbst überzeugte Christen, die sıch ernsthaft bemühen,
des Menschen Lreien und die das Leben 1n mancher Be- ihre täglıche Arbeit sinnvoll als Dienst VOT Gott
ziehung erleichtern. Vielmehr geht CS un die Arbeıt selbst, leisten, und orgen darum beten, die Opfter und
das persönlıche menschliche Tun, das u1ls viele Stunden Mühen des Tages un der Arbeit 1mM Geilste Christı tragell,
des Tages beschäftigt. empfinden 65 als überaus schwer, die Welrt der Arbeıt in
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